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Andersherum gedacht

Die Philosophin Elke Brendel betrach­
tete die Frage, welches Wissen möglich 
ist. (»Was können wir von der Welt 
wissen?«, Mai 2011, S. 68) 

Harald Weiche, Garbsen: Das an einen 
Rechner gehängte Gehirn ist eine gruse­
lige Idee, aber die Argumentation gegen 
diese Vorstellung scheint mir falsch auf­
gezogen. Es macht keinen Unterschied, 
ob unsere Welt so ist, wie wir sie erfah­
ren, oder ob sie nur vorgetäuscht ist. So­
lange die Dinge so sind, wie sie sind, 
sind sie eben so. Erst in dem Moment, in 
dem Dinge möglich sind, die es eigent­
lich nicht geben sollte, erst dann darf 
man von einer »Simulation« sprechen.

Ich sehe keinen Apfel, ich sehe das 
Licht, dass von ihm ausgeht. Dieses Licht 
wird von mir wahrgenommen, inter­
pretiert und zum Apfel in mir. Wie viele 
Kerne er hat, bleibt mir verborgen. Es ist 
nichts Ungewöhnliches, dass wir nur ein 
»Bild« von der Welt haben. Aber im Rah­
men dieses Bildes bleibt der Apfel ein 
Apfel. Erst wenn ich hineinbeiße, merke 
ich womöglich, dass er aus Wachs ist.

Bevor man darüber sinnvoll speku­
lieren kann, ob ich nur in einer Petri­
schale schwimme, sollte man in Wachs 
gebissen haben – so lange unterschei­

den sich die Äpfel nicht. Zwei Funktio­
nen, die an allen Stellen gleich sind, 
sind identisch. Also, liebe Skeptiker, ich 
behaupte, euch gibt es gar nicht. Be­
weist mir eure Existenz. 

Fritz Kronberg, Rondeshagen: In dem 
Artikel findet sich das anscheinend un­
ausrottbare falsche Sokrateszitat »Ich 
weiß, dass ich nichts weiß«. Dieses Zitat 
lautet in seiner bereits stark, aber we­
nigstens noch nicht sinnentstellend 
verkürzten Form: »Ich weiß, dass ich 
nicht weiß.« Diese beiden Varianten 

unterscheiden sich nur durch ein klei­
nes s, das den Sinn völlig verändert. 
Eine Professorin für Philosophie sollte 
eigentlich wissen, dass dieses aus der 
von Platon überlieferten Apologie des 
Sokrates stammende Zitat in der von 
ihr (falls es sich nicht um einen Über­
tragungsfehler handelt) verwendeten 
Form Unsinn ist.

Des Weiteren weiß ich nicht, ob sie 
mit dem Skeptizismus, der, wenn man 
ihn ernst nimmt, letztlich auf den So­
lipsismus hinausläuft, nicht ebenjenen 
meint. In der Beziehung scheint mir 
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ihre Argumentation nicht stringent. 
Zum Dritten wundert es mich, dass sie 
in ihrer Argumentation gegen den 
»Skeptizismus« die meiner Ansicht 
nach einfachste Widerlegung desselben 
völlig außer Acht lässt, nämlich Ock­
hams Rasiermesser. 

Giftpflanze Maniok?

Laut den Pflanzengenetikern Nagib 
Nassar und Rodomiro Ortiz ließe sich 
mit einem veredelten Maniok die  
Welternährung drastisch verbessern.  
(»Wurzel der Hoffnung«, März 2011, S. 80) 

Norbert Mundigler, Wien: Maniok, 
Cassava, Yuca bezeichnet die Pflanze, 
Tapioka nur die daraus gewonnene 
Stärke. Außerdem enthält die Pflanze 
ein Blausäureglykosid – Linamarin –, 
das vor dem Verzehr durch Schälen, Wa­
schen und Kochen entfernt werden 
muss. Für den Rohgenuss ist sie daher 
als bedenklich einzustufen. 

Verlustreiche  
Nahrungskette
Sarah Simpson plädierte dafür, den 
wachsenden Proteinbedarf der 
Weltbevölkerung mit Fischen aus 
Aquakulturen zu decken. (»Die Blaue 
Revolution«, April 2011, S. 80) 

Rainer Rolffs, Bonn: Der Artikel geht 
davon aus, dass die Menschheit große 
Mengen an tierischem Protein bräuch­
te, und stellt fest, dass neuartige Aqua­
kulturen umweltschonender sein kön­
nen als Fischfang und Massentierhal­
tung an Land. Zu wenig beachtet wird 
dabei jedoch der grundsätzlich hohe 
Verlust in der Nahrungskette, sowohl 
an Nahrungsenergie als auch an Protei­
nen – jedes tierische Nahrungsmittel 
erfordert ein Vielfaches an pflanzlichen. 
Dies gilt umso mehr für Raubfische. 

Da bereits der größte Teil der Bio­
masseproduktion der Erde der mensch­
lichen Ernährung dient, hauptsächlich 
über die Nutztiere, wäre der zusätzliche 
Ausbau der Aquakultur keine Lösung 
für die Umwelt- und Nahrungsproble­
me, sondern verschlimmerte die Zer­

störung von Naturräumen und den 
weltweiten Hunger. Für die Fische ist 
die qualvolle Enge und der frühe, ge­
waltsame Tod sicherlich nicht ange­
nehm. Und der Landwirtschaft, die un­
ter der Auslaugung der Böden leidet 
und daher geschlossene Stoffkreisläufe 
bräuchte, ist bestimmt nicht damit ge­
holfen, Milliarden Tonnen besten Ge­
treides ins Meer zu kippen. 

Die Lösung ist offensichtlich, wird im 
Artikel aber ignoriert: direkt das pflanz­
liche Protein zu essen, was gesund und 
schmackhaft ist. Um den Hunger zu 
bekämpfen und aus Rücksicht auf das 
nichtmenschliche Leben müssen wir 
den Verbrauch tierischer Nahrungsmit­
tel drastisch reduzieren.

Falsche Nonius-Skala

Michael Groß erklärte, wie ein altes, 
aber präzises Messinstrument bei der 
Synthese von Nanostrukturen hilft. 
(»Schieblehre inspiriert Aufbau von 
Nanoringen«, Mai 2011, S. 21) 

Reinhard Göller, Karlsruhe: Zu Beginn 
des Artikels sind Aufbau und Funktion 
einer »Nonius«-Skala falsch erklärt. 
Dort sind nicht zehn Millimeter (mm) 
in neun Teile (die hätten eine Länge von 
1,111 mm), sondern neun Millimeter in 
zehn Teile (Länge genau 0,9 mm) unter­
gliedert. Beim Verschieben ergibt sich 
dann eine ablesbare Übereinstimmung 
bei allen Vielfachen von 0,1 mm. 

Nicht streng platonisch

Mathematiker Christoph Pöppe stellte 
Verallgemeinerungen der platonischen 
Körper vor. (»Unendliche regelmäßige 
Körper«, Januar 2011, S. 66)

Heinrich Bubeck, Ravensburg: Die 
»unendlichen platonischen Körper« 
des Artikels sind nicht im strengen Sinn 
platonisch, denn sie weisen nicht das 
höchstmögliche Maß an Regelmäßig­
keit auf. So sind in dem Körper {3, 7} die 
Dreiecke zwar kongruent, aber nicht 
äquivalent. Das heißt, es gibt nicht zu  
je zwei Dreiecken des Polyeders eine 
Deckabbildung des ganzen Polyeders 

auf sich selbst, die das eine auf das 
andere abbildet. So kann eine solche 
Deckabbildung niemals ein Oktaeder­
dreieck auf ein Ikosaederdreieck abbil­
den oder umgekehrt.

Immerhin weisen sie das (geringere) 
Maß an Regelmäßigkeit auf, das tradi­
tionell mit dem Begriff »archimedische 
Körper« verbunden ist: Regelmäßigkeit 
der Flächen, gleiche Kantenlängen und 
Äquivalenz der Ecken. Man wird sie des­
halb am einfachsten als »unendliche 
archimedische Polyeder« bezeichnen.

Für archimedische Körper wird aller­
dings nicht verlangt, dass alle Flächen 
gleich sind. Zu dieser gelockerten For­
derung passen sicher mindestens 50 
verschiedene unendliche Polyeder. Die 
genaue Zahl ist noch unbekannt; über­
haupt ist das Feld theoretisch wie prak­
tisch noch kaum beackert. 
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